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Kapitel 1: Kindheit, Jugend und erste Schritte in Richtung der Malerei (1881–1900)
 
 
Pablo Picasso gilt vielen als der bekannteste Künstler des 20. Jahrhunderts. Gemeinsam mit Georges Braque entwickelte er den Kubismus und wurde schon zu Lebzeiten weltweit berühmt. Von seinen 91 Lebensjahren widmete er fast 80 dem unermüdlichen Schaffen von Bildern, Skulpturen, Keramiken und Druckgrafiken. Er schrieb außerdem Gedichte und Theaterstücke und entwarf Kostüme sowie Bühnenbilder. Der Umfang seines Werkes ist enorm. Picassos Kunst vereint eine Vielzahl von Techniken und Stilen zu einer breiten Palette von Ausdrucksformen.
 
Seine Arbeiten zählen heute zu den teuersten Kunstwerken der Welt. 2015 wurde das Gemälde „Die Frauen von Algier“ bei Christie’s in New York für 179 Millionen US-Dollar versteigert. Es war damals der höchste jemals bei einer Auktion erzielte Preis für ein Gemälde.
 
Der Mythos Picasso speist sich nicht nur aus der Wirkung seiner Werke, sondern auch aus seinem außergewöhnlichen Leben. Wie kaum einem anderen Künstler wurden ihm Bücher, Filme und kunsthistorische Debatten gewidmet. Seine zwei Ehen, zahlreiche Affären und seine Reaktionen auf die politischen Ereignisse seiner Zeit sind bis heute Gegenstand der Diskussion. Er gilt weiterhin als Ikone der Kunstgeschichte. Seine Werke können durch ihre Vielfalt als Verdichtung der Malerei des 20. Jahrhunderts gelesen werden.
 
Picasso wurde am 25. Oktober 1881 in Málaga geboren. Sein vollständiger Name lautet: Pablo Diego José Francisco de Paula Juan Nepomuceno Crispín Crispiniano María Remedios de la Santísima Trinidad Ruiz y Picasso. Die lange Reihe von Vornamen entspricht andalusischer Tradition. Sie ehrt männliche Verwandte und Heilige.
 
Pablo war das erste Kind seiner Eltern José Ruiz y Blasco und Maria Picasso y López. Als sich sein künstlerisches Talent früh zeigte, förderten ihn beide. Sein Vater war selbst Maler und unterrichtete an verschiedenen Kunstschulen. Schon mit sieben Jahren erhielt Pablo Unterricht in Ölmalerei. Anekdoten berichten, sein erstes Wort sei „piz“ gewesen, eine Kurzform von „lápiz“, Spanisch für „Stift“, und er habe gezeichnet, bevor er laufen konnte. Solche Geschichten gehören eher zur Legende, zeigen aber, wie viel Talent und Begeisterung der Junge von Anfang an mitbrachte. Er führte ein Tagebuch und illustrierte seine Einträge mit Karikaturen. Bereits mit zehn Jahren signierte er seine Bilder mit „P. Ruiz“.
 
Im Jahr 1895 starb Pablos jüngere Schwester Concepción, genannt Conchita, an Diphtherie. Die Familie zog im Herbst nach Barcelona. Pablos Vater erhielt eine Stelle an der „Königlichen Akademie der Schönen Künste Sankt Georg“. Die im Volksmund „La Llotja“ genannte Akademie ist bis heute die wichtigste Kunstausbildungsstätte Kataloniens. Der Vater erhoffte sich dort für seinen talentierten Sohn eine solide Ausbildung in akademischer Malerei.
 
Auf Bitten von José Ruiz durfte der dreizehnjährige Pablo noch 1895 die Eignungsprüfung der Akademie ablegen. Er löste die Aufgabe in Rekordzeit und wurde in die Klassen der Fortgeschrittenen aufgenommen. Der Vater mietete ihm ein eigenes Zimmer in der Nähe der elterlichen Wohnung, damit er ungestört arbeiten konnte.
 
Die Hoffnungen der Eltern erfüllten sich rasch. Schon kurz nach der Aufnahme an die Akademie wurden einzelne Werke Picassos ausgestellt. 1897 erhielt das Gemälde „Wissenschaft und Nächstenliebe“ bei der jährlichen „Nationalen Ausstellung der Schönen Künste“ in Madrid einen Ehrenpreis. Diese und andere frühe Arbeiten sind vorwiegend Ölgemälde im Stil des akademischen Realismus. Mit klassischer Perspektive und präziser Maltechnik zielen sie auf Genauigkeit und Detailtreue. Sie zeigen Pablos schnelle Lernfortschritte und sein außergewöhnliches Talent.
 
Madrid wurde der nächste Anlaufpunkt. Im Herbst 1897 verließ er Barcelona, um an der „Königlichen Akademie von San Fernando“ zu studieren. Der Unterricht dort enttäuschte ihn. Viele Ansätze erschienen ihm unnütz und langweilig. Bald blieb er den Veranstaltungen fern, streifte durch Straßen und Cafés, beobachtete das Alltagsleben und hielt Szenen in Skizzen fest. Ältere Kommilitonen führten ihn in das Nachtleben Madrids, in Bordelle und Künstlerlokale ein.
 
Gleichzeitig bildete er sich eigenständig weiter. Das „Museo del Prado“ fesselte ihn mit Werken spanischer, italienischer und flämischer Meister. Besonders die Gemälde von Diego Velázquez, Francisco de Goya und El Greco studierte und kopierte er intensiv. Die folgenden Monate verbrachte er in einer Mischung aus freier Erkundung und selbst organisiertem Studium.
 
Im Frühjahr 1898 erkrankte Pablo schwer an Scharlach. Zur Erholung zog er sich fast ein Jahr auf das Land in Katalonien zurück, begleitet von seinem Freund Manuel Pallarès. 1899 kehrte er nach Barcelona zurück. Er distanzierte sich zunehmend von den Ambitionen seines Vaters. Inspiriert vom Postimpressionismus, vom Expressionismus und von der Art Nouveau suchte er nach neuen Wegen und wollte sich nicht länger von Erwartungen einengen lassen.
 
In dieser Phase signierte er seine Bilder zunehmend mit „Pablo R. Picasso“ oder „P. R. Picasso“. Das war ein Schritt weg vom Nachnamen seines Vaters, den er bis dahin verwendet hatte. Den Namen Ruiz ließ er erst 1901 vollständig fallen.
 
Seine ersten Einzelausstellungen fanden im Februar und im Juli 1900 im Café „Els Quatre Gats“ statt, einem drei Jahre zuvor gegründeten Treffpunkt der Barceloner Künstlerszene. Dort fand Picasso rasch Freunde und Inspiration. Zu den prägenden Figuren des katalanischen „Modernisme“ zählten unter anderem Ramon Casas, Carles Casagemas und Isidre Nonell. Mit Casagemas verband ihn bald eine enge Freundschaft.
 
Die erste der beiden Ausstellungen zeigte mehr als 50 Porträts, viele davon von Künstlerfreunden, sowie ein großformatiges Gemälde im Stil des Modernisme. Der finanzielle Erfolg blieb mäßig. Das Gemälde „Letzte Momente“ gefiel jedoch den Kritikern und wurde im selben Jahr auf der Weltausstellung in Paris präsentiert.
 




















































OEBPS/images/cover-image.png





OEBPS/toc.xhtml
		Der Maler und vielfältige Künstler Pablo Picasso

		Leben und Werke eines facettenreichen Jahrhundertgenies		Leben und Werke eines facettenreichen Jahrhundertgenies





		Kapitel 1: Kindheit, Jugend und erste Schritte in Richtung der Malerei (1881–1900)

		Kapitel 2: Die Blaue Periode. Künstlerjahre in Spanien und Frankreich (1901–1904)

		Kapitel 3: Die Rosa Periode, Leben in der Kunstmetropole Paris (1904–1909)

		Kapitel 4: Entwicklung des Kubismus mit Georges Braque (1909 bis 1914)

		Kapitel 5: Der Kubismus uns seine weltweite Entwicklung (ab 1906)

		Kapitel 6: Erster Weltkrieg und Heirat mit Olga Chochlowa (1914–1920)

		Kapitel 7: Kontakt zu den Surrealisten (1923–1937)

		Kapitel 8: Der Surrealismus als Kunst und Lebenshaltung (ab 1920er Jahre)

		Kapitel 9: Private Affären, Marie-Thérèse Walter und Dora Maar (1927 bis 1943)

		Kapitel 10: „Guernica“, Politik, Malerei und Theater (1936–1945)

		Kapitel 11: Leben in Südfrankreich, Françoise Gilot und Jacqueline Roque (1944–1973)

		Kapitel 12: Die drei exemplarischen Schlüsselwerke „Les Demoiselles d’Avignon“, „Guernica“ und „Die Taube“

		Kapitel 13: Weitere wichtige Werke und Ausstellungen Picassos

		Kapitel 14: Tod und weltweiter Nachruhm (ab 1973)

		Kapitel 15:  Zusammenfassung

		Kapitel 16. Zeitleiste

		Kapitel 17. Autorenbiografie

		Impressum






